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ftänblg gefleibete gratt — ofene SBeitereS eintreten

fönne. (Sr^ttm Wunbert man fi*, baf btr ©ol*
bat fo gern baS SBirtfeSfeattS feefu*t, »nb baf er fo

wenig Silbung beftfct!) 3* ntuf gtfttfeett, baf bit*
fer SorfaH mt* empörte, obwofel l* nie ben eng*
lif*en SRilttärrocf getragen feabe, ttnb atS i* einige

Sage fpäter in berfelben 3rihmg ben Scrl*t über
ben grofen Sratlb tn bem ÄrfeftaUpafaft fafe, ba*te

i* unmillfittli* an wnferett ©crgeant=SIRajor.
Set jweite Srtef war ebenfalls »ort einem feöfeeren

Untcrofftjfer —no* baju efneut beforteten — »«faft;
berfelbe erjäfett, baf er in einem gewfffen SBirtfeS*

feaufe etn ©taS Ster feabe trinfen weiten, unb btf*
fealb In ritte öffentliche ©tttbe getreten fet, wo brei

Solijritnänn« in St»itfletbertt ttttb meferere fletne

$«nbw«rfer tcrettS gefeffett. Ser SBirtfe feabe aber

ifem, bem Scft^er ber Ärfm=SDlebattle, gefagt, baf
fein ©olbat irt-fe feofe« @cftUf*aft erf*etnen bürfe;
cr wolle ifem aber, wtnn er eS wünf*e, baS Sier
an bcr ©*etlffe ftefeenb »erabret*cn, waS natürli*
nl*t angenommen würbe. •:,:» ¦',-.:'.

Wind) rtn britter galt gtfeört feferfeer. Sor einigen

Sagen entwenbeie ein #anbtuitgScommfS tn Sonbon

feinem Sßrinjipal eine Duantität ©eibenjeug unb ging
bann f*nurftracfS, fobalb btt SrlöS »ergeubet wat,
jum* SBcrbebepot, wo et ft* bet einem ÄaoaUtrit*
regtment engagiren lief. Srotjbem wttrbe tx natur*

li* balb »on ber Solijef arretirt, itt ^ufarenuniform
»or bai ®«t*t geftellt unb .ju mcfermonatlt*er
3wangSarbcit öerttrtferilt. Sia* Serlauf biefer ©traf*
pertobe; wttb et wieber ju feinem SRegiment.elttrütfen!

Ste Slrmee brau*t gegenwärtig brtngenb SRefrttH

tett»} tft bief ein SBunber unter fo bewanbten Ser*
feättniffett? Sie Snglänbcr mögen ifere ©a*e fo ein*

ri*ten, wie eS ifenen gut bünft, i* abtr ftttle mit
ftt fo »or^ SBentt bei Dfftjfer ft* ftfeeut, bte Unt*
form ju tragen, fo bimt et eutweber ungern, obet

aber et will Drte befu*en unb £>anbtungen begefeen,

bfe mtt bem Sferenrocf uneerträgti* ftnb; i* fenne

feine anberen SKotiöc. "SBenn aber ber Dffijier bfe

Sfere beS SRotfS but* Sragen beffelben ni*t aufre*t
erfeält, — wie fann man ft* bann witnbern, baf
er am Seibe beS UnterofftjterS unb ©emeinen in SIRtf*

ftebit fommt, wie oben bewiefen?
SBaS nun ben fontinentaten Dfftjlet anbtlangt,

fo Ift eS jiemli* einleit*tenb, baf, wenn et nt*t
beim $ofe »orgefteHt wetten will ober ft* bet feinem

©efanbten in Untfbrm jtt'melbett feat, er biefe efene

weiteres ju #aufe laffen fann. •

J — —I rj i'f ¦ '

; ¦

JPao eilig. Ätlttärbeportetitent an bit HElilitär-

:.. befeärtett btx üaniant.
(S8om 23. Slo». 1868.)

S)er Umftanb, baf bie 3ägcrgewefytt ein anbtrrt ©tanb»ijlt
faben (200 ©tfaitt) at« bit ©ewefae üRo'bell 1863 (300 ©djritt)
tonnte, ba fn ben meinen SSataifloncn iefbc ©ewcljre »ojfanben
ftnb, im Selbe nad)tljct(fge gdgen faben, unb bieg befonber«

bann, wenn einer Stufforbtrung ber Sktatltpn«fommanbanten für
ba« Stafjegefedjt unter 4Ö0 ©djritt bie SBijtre nieberjubrürfen,

auaj bfe mit Sägcrgewctr bewaffnete SKannfdjdft nadjfommen
würbe. <Da« SWititärbepartetnent tyat beffalb fid) etrtfölejftn, ba«

©tanb»lffr bt« ,3ägcrgcroct)r« ebenfaü« auf 300 ©djritt' fleilen

ju tajfen. '

©ie werten bemgemäf eingetaben, m ben SSijiren bcr 3äget*
gewefae folgenbe Slenberung anbringen jh laffen:

Sie fteine, ©djraubc im Slbfefanfuf,. wcldje gegenwärtig einen

ftaten Äopf fat, ijl burd) eine foltfje mit ctroa« erfaßtem Äopf

ju erfcläcn, unb jwar mug biefe (Srfaljung fo geregelt werben,

baft ba« Slbfefanbtatt, wenn feine untere gtäcfa auf biefem Äopf
aufliegt, mit bem a:f)ett|Wd) für 300 ©djritt jnfammentrffft.

35er $>urdjmeffer unb bie ©tefgung be« ©eroinbe« ber neuett

©djrasnbe unb ffac« 9Ruttcrgcwinbe« im Slbfefanfuf foßen mit
benjenigen be« Snfanteriegcwefa«, pöbelt 1863, übereinjlimmen«

Stadjbem in SBottjiefang be« S3unbe«befd)tuffe« »om 18. £>cj.
1867 im taufenben 3afae bie neuen SBaffen unb (Srcrjierrcglc*
mente bereit« bef ben taltifdjcn (Sinfaiten bcr Snfanterie be«

9lu«jugc« eingeführt worben ftnb, fanbett c« ftdj nun barum, im

nädjjleh Sjafyxi in glefdjer Sfficife aud) bie taftiftben ©inheiten bcr

9tefcr»e einjuüben. 3ugtcidj wäre -c« wünfdjen«wertlj, bag fdjon
im Sfafa 1869 einjelne SBataitlone be« 3lu«jug« wieber für bie

gefeilteren 3Bteberfalung*furfe in ben ©ienfl berufen würben,
weil eine fotdje Uebung bod) fpäteften« im Safae 1870 flattjtnbcit

müfte unb c« für bie Äantone fowobl mit 8Rütfjid)t auf ifac
Söübget« al« auf bie SScrrocnbung bc« 3nflruftion«perfonal« mit
3ladjt§eitcn »erbunben wate, wenn im nämlfdjcn Safae atlju
unregettnäfiger £umu« erfolgen würbe.

©emgemäf fat ber $Bunbe«rat§ unterm 20. 1. 3»t«. folgenbe

S3efd)lüffe gefaft:
1) gür fämtntlidje 9iefet»ebat«i(lone, wetdj? nidjt fdjon im

taufenben 3afa einen folgen ©ienft bejlanben faben, ftnb im Stafa

1869 <5abrc«furfe »on 8 Sagen ©auer unb fobann für ßabre«

unb SÄannfdjaft »ereint Äurfe »on 4 Hagen Dauer, ©inrücfungS.
unb (Sntlapngätage nft^t geregnet, anjuorbnen.

2) SDen Äantonen wirb empfohlen, einjetne SBataMonc be«

9fu«jug« fdjon fm 3atjr 1869 ju ben orbenttidjen gBieberfalung«*

htrfcn cinjuberufen. '.'.'>'
3) 33on Uebungen ber Sanbwebr fann für einmal n»d) nb«

gefefan werben, Jcbot^ ijl bie ülbfaltung bcr orbentli^cn Sßerfonatä

; Snfpeftion anjuorbnen. •.

Snbem wir ©le cintaben, biefert ©djtufnaljmcn 33o(tjicf)ung

ju »erfdjaffen, beiluden wir je.

/Utiltiärif^e Ämfdjaw in btn Äantonen.

Sem, 23. SBintermonat 1868. SaS SerctttSlcben,

fofern eS in Seratfeungen beftefet', beginnt ft* feier

mit bem fo früfe eingetretenen SBinter, unb jwar an

©egenftänben »on gemetn*eibgenöfftf*tr Sebeutung

ju regen. Siner ber Äreife, wo am meiften unb un*
beffingenftett ©ebanfen attSgetattftfet Werben, ber Df*
ftjierS=8rift, fonft beftfeetbenttt* ble Deffentlüfefeft

fcfeeuenb, feat bieftrtal eine StuSttafeme gemaebt, inbem

er in einer Seratfeung übet bte SBinfeIrteb=Sln*
gele gen feeit am 14. bief einftimmig eitte Sittgabe

an> bie:SuiibeSbefeörbett gegen bie SBibmet'f*en
(eber ÄommtfftenS=SIReferferitS*) Slntrage auf ©rün*
bttng einer 3wattgS*8ebenSoerfi*erutigS*8lnftalt, unb

ble Serfe*tunjg biefer Slnfufet bei einer »en bet „5111*

gemeinen SIRilttät=@efetlf*aft bet ©tabt Sem" auf
17. betufenen allgemein öffentl(*ett Sefpre*ung be*

ftfelof. — ©let*en SlbenbS fafte an* :b« feteftge

UntetoffijietS'Setein gitnj fetbftänbfg unb efene ttgettb

Wtl*t Serbinbung mit fenem Seift einen ganj ent*

fprc*enbeti Sef*luf.
Sfe »on ber Slllgem. 3RiUtär*®efeHf*aft berufene

Serfammlung, geleitet »ott beren nunmefetigm ganj
neu meift att« bem SunbeSratfefeau« (Dberft % Weqtt,
Db«ft geif, SWafor ScSfloutteS, Surntefeier SRiggtltr)

— ZW -
ständig gekleidet« Frau — ohne Weiteres eintreten

könne. (Trotzdem wundert man sich, daß der Soldat

so gern das Wirthshans besucht, und daß er so

wenig Bildung besitzt!) Ich muß gestehen, daß dieser

Vorfall mich empörte, obwohl ich nie den

englischen Militärrvck getragen habe, und als ich einige

Tage später in derselben Zeitung den Bericht über
den großcn Bratto in dem Krystallpalast sah, dachte

ich unwillkürlich an unseren Sergeant-Major.
Der zweite Brief war ebenfalls von einem höheren

Unteroffizier —noch dazu einem dekorirten — verfaßt;
derselbe erzählt, daß er in einem gewissen Wirths-
haüfe ein Glas Bier habe trinken wollen, und
deßhalb in eine öffentliche Stube getreten sei, wo drei

Polizeimänner in Eivilkleidern und mehrere kleine

Handwerker bereits gesessen. Der Wirth habe aber

ihm> dem Besitzer der Krim-Medaille, gesagt, daß

kein Soldat itt so hoher Gesellschaft erscheine« dürfe;
er wolle ihm aber, wenn er es wünsche, das Bier
an der ScheM stehend verabreichen, was natürlich
nicht angenommen wurde. ^> - ^

Auch ein dritter Fall gehört hierher. Vor einigen

Tagen entwendete ein Handlungscommis tn London

seinem Prinzipal eine Quantität Seidenzeug und ging
dann fchnurstracks, sobald der Erlös vergeudet war,
zum Werbedepot, wo er sich bet einem Kavallerieregiment

engagire» ließ. Trotzdem wurde er natürlich

bald von der Polizei arretirt, in Husarenuniform
vor das Gericht gestellt und zu mehrmonatlicher

Zwangsarbeit verurthetlt. Nach Verlauf dieser

Strafperiode, wltd er wieder zu seinem Regiment einrücken!

Die Armee braucht gegenwärtig dringend Rekruten!

ist-dieß ei« Wunder unter so bewandten
Verhältnissen? Die Engländer wöge« ihre Sache so

einrichten, wie es ihnen gut dünkt, ich aber stelle mir
sic so vor^ Wenn der Ofsizier sich fcheut, die

Uniform zu tragen, so dient er entweder ungern, oder

aber e« will Orte besuchen und Handlungen begehen,
die mit dem Ehrenrock unverträglich find; ich kenne

keine anderen Motive. "Wenn aber der Offizier die

Ehre des Rocks durch Tragen desselben nicht aufrecht

erhält, — wie kann man sich dann wundern, daß

er am Leibe deö Unteroffiziers und Gemeinen in Mißkredit

kommt, wie oben bewiesen?

Was nun de« kontinentalen Ofsizier anbelangt/
so ift es ziemlich einleuchtend, daß, wenn er ntcht
beim Hofe vorgestellt werden will oder sich bet feinem

Gesandten in Uniform zu melden hat, er diefe ohne

weiteres zu Hause lassen kann.

r — 5 ^ —
Das eidg. MlitärdeparKment an die Mititür-

behörden der Aantone.

(Bora 23. Nov. 1863.) "

Der Umstand, daß die ZSgcrgewehtt ein ander« Standvistr
haben (2«« Schritt) als die Gewehre Modell 5863 (300 Schritt)
könnte, da in den meisten Bataillonen beide Gewehre »vshanden

sind, im Felde nachthctlige Folgen haben, und dieß besonders

dann, wen» einer Aufforderung der Bataillonskommandanten für
das Nahegefecht unter 4i?0 Schritt die Visire niederzudrücken,

auch die mit JZgcrgewelr bewaffnete Mannschaft nachkommen

würde. DaS Militärdepartement hat deßhalb sich entschlossen, das

Standvistr des Jägergewehr« ebenfalls auf 300 Schritt stcllen

zu lassen. '

Sie werden demgemäß eingeladen, an den Vistren der Jäger-
gcwehre folgende Aenderung anbringen M lassen:

Die kleine. Schraube im Absehcnfuß, welche gegenwärtig einen

flachen Kopf hat, ist durch eine solche mit etwa« erhöhtem Kopf
zu ersetzen, und zwar muß diese Erhöhung so geregelt werden,

daß das Abfthcnblatt, wenn seine untcre Fläche auf diesem Kopf
aufliegt, mit dcm Theilstrich für 300 Schritt zusammentrifft.

Der Durchmesser und die Steigung des Gewindes der neuen

Schreibe und ihres Muttergewindes im Absehenfuß sollcn mit
denjenigen de« Jnfanteriegewehrs, Modell 1863, übereinstimmen«

Nachdem in Vollziehung des Bundesbeschlusscs voin 18. Dez.
1867 im laufenden Jahre die neuen Waffcn und Ercrzierrcgle-
mente bereits bei den taktischen Einheiten dcr Jnfantcric des

Auszuges eingeführt worden sind, handelt cs sich nun darum, Im

nächsten Jahrê in gleicher Wcife auch die taktischen Einheiten dcr

Reserve einzuüben. Zugleich wäre es wünschenswerth, daß schon

im Jahr 1869 einzelne Bataillone des Auszugs wieder für die

gesetzlichen Wiederholungskurse in dsn Dienst berufen würden,
weil eine solche Uebung doch spätestens im Jahre 1870 stattfinden

müßte und cs für die Kantone sowohl mit Rücksicht auf ihre

Budgets als auf die Verwendung des Jnstruktionspersonals mit
Nachtheilen Verbunden wäre, wenn im nämlichen Jahre allzu

unregelmäßiger Turnus erfolgen würde.

Demgemäß hat der Bundesrath unterm 20. l. Mts. folgcnde

Beschlüsse gefaßt: i ,'

1) Für sämmtliche Reservebataillone, welche nicht schon im lau«

senden Jahr einen solchen Dienst bestanden haben, sind im Iah«
1869 Cadrcskurfe von 8 Tagen Dauer und sodann für Cadres

und Mannschaft vereint Kurse »on 4 Tagen Dauer, EinrückungS.

und EntlassüngStagc nicht gercchnct, anzuordnen.

2) Den Kantoncn wird empfohlen, einzelne Bataillone des

Auszugs schon im Jahr 1369 zu den ordentlichen WiederholungSkursen

einzuberufen.
' ' ,"

3) Von Uebungen der Landwehr kann für einmal »och

abgesehen werden, jedoch ist die Abhaltung der ordentliche» Pcrsonal-
- Inspektion anzuordnen.

^

Indcm wir Sie einladen, diesen Schlußnahmcn Vollziehung

zu »erschaffen, benutzen wir zc.

Mititörische Umschau in den Kantonen.

Bern, 23. Wintermonat 1868. Das Vereinsleben,
sofern es tn Berathungen besteht', beginnt sich hier
mit dem so früh eingetretenen Wintcr, und zwar an

Gegenständen von gemein-eidgenössischer Bedeutung

zu regen. Einer der Kreise, wo am meisten und

unbefangensten Gedanken ausgetauscht werden, der Of-
fiziers-Leift, sonst beschetdentlich die Oeffentlichkeit

scheuend^ hat dießmal eine Ausnahme gemacht, indem

er in einer Berathung über die Winkelried-An-
gelegeuhett am 14. dieß einstimmig eine Eingabe

a«, die Butldesbehörden gegen die Widmer'scken

(oder Kommtfsiyns-Mehrheits-) Anträge auf Gründung

eiuer Zwangs-Lebensversicherungs-Anstalt, und

hie Verfechtung dieser Ansicht bet einer von der

„Allgemeinen Militär-Gesellschaft der Stadt Bern" auf
17. berufenen allgemein öffentlichen Besprechung

beschloß. — Gleichen Abends faßte auch 'der hiesige

Unteroffiziers'Verein ganz selbständig und ohne irgend

welche Verbindung mit jenem Leist einen ganz
entsprechenden Beschluß.

Die von der Allgem. Militär-Gesellschaft berufene

Versammlung, geleitet von deren nunmehrigen ganz

neu meist aus dem Bundesrathhaus (Oberst I. Meyer,
Oberst Feiß, Major Desgouttes, Turnlehrer Niggeler)
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beftcttten Sorftanb ber ©efettftfeaft war »on Sertrt*
ttm btS DfftjierS*8eifteS, btS UnteroffijicrSöerrinS
unb bcr 3nfanterte*©*üfjengefetlf*aft unb attferbem

ungewöfenli* jafelrei* (au* »on einigen Sferitnefe*

mem am feieftgen etbg. ©tabSburtau*ÄwrS) befu*t.
— Dberft SBie»«, taut ben Seri*ten bet Slättcr

jur 3luSf*uf=SIReferferit, alfo ben greunben ber SBib*
mcr'f*cn Stnträge gefeörtg, wel*e wettet gefeen als
bte »on Ifem 1866 itt #criSau bei bcr Slllgem. SIRl*

Htär=®efeUf*aft geftellten unb jum Sef*tuf gewor*
betten Slntrage, unb au* als fetne Sorftfeläge unb
bte »on ifem feauptfä*li* tnS Seben gerufenen Sor*
ftferiftm für bie Scrner*SBtnfcIrfcbftfftung, gab fn

längerem SröffnttngS=Sortrag eine gcf*i*tlt*e Ueber*

fl*t ber Slttgelegenfecit (in ber wtt Jebo* bie Ser*
feanblungen ber eibg. £aupt»erfammlung in 3«g
cermiften) unb rine Sarftettung ber S!ReferfeeitS*2ln*

träge freili* (als Sorftfcer) ofene ft* auSbrütftl*
bafür auSjufprc*en. SS folgten feierauf bie Sei*
treter ber Sereine, oorerft $ptm. Äörber für ben

DffijterS=8eift entftfeieben gegen bie SBibmer'f*en

Sorf*läge, bte cr tm Sinjetnen jerglicberte. Sr
wies tta*, wie bfe Slnfatnmlung bebeutenber ©elb*
mittet für Utttetftüfjung ber 4Mut«laffenett ber tm

Ärieg ©efallenen bur* jwangSwelfe jäfertt*e Sib*

nafeme eitteS SagfolteS feö*ft ungcre*t unb brücfenb

fet, baf j. S. einem Serner SRefer»e*SIRann, ber nur
alle 2 Safere 5 Sage ©olb bejtefee, na* Slbjug ber

Srämie für 8ebenS»«ft*«ung unb beS Drbtnalrc
blof 30 SRp. für alle fetne 5 Stenft* unb bte ju*
gefeörigen 3Rarf*=Sage »eebtieben, ofene ttur »on ben

bur* anbere ©tänbe no* geringer bcfolbeten SIRann*

ftfeaften ju reben. — Ungcrc*t fet ferner, baf bte Höbe
ber ScrÜ*erungSbcträgc für alle glct*geftetlt fei, fo

baf bte SBtttme mtt 12 Äinbern eineS für« Saterlanb
©cfatltnen armen £>auS»aterS nt*t mefer «featte, alS

ber la*enbe Stbe unb entfernte Serwanbte etneS

friegSlufttgcn Sunggefetlen. Sr rügte, baf ber Sunb,
ben man jit arm ftnbe, ju Srfeöfeung ber Senftonen

für ein fol*eS ©pcfutationS=Serft*eruttgSgef*äft als

Sürge ttt Slnfpru* genommen werbe, unb wieS na*,
wk unmögli* Im galle eines in ben erften 3aferen

gefüferten ernften ÄrtegeS bte SrfüHung fetner ba*

feerigen @elb»erpfti*tung wäre; er feofft Wenig »on
ben frefwitligen Serft*erungen, bte ber Sntwurf mit
ben 3n>angSoerft*erimgen »erbinben will, unb ftefet

barin eine neue Ungere*ttgfett, ba fte bem Sermög*
li*en jugängtf*er ftnb, als bem £üIfSbebürftfgen;
er »ermtft bfe gürforge für bie no* feülfSbebürf*

tigern Slngefeörtgen arbettSuttfäfelg geworbener Set*
wunbetet; et belettefetet bett auS ben Slättetn et*
ft*tli*ett ©tattb bet 3ür*er SRenten*Slnftatt fo, baf
bet ©ebanfe an eine ©pefutation ft* aufbtänge, unb

etwäfent, baf bie Serft*erung auf ben ÄttegSfaU

f*on fefct bei »erftfetebenen Slnftalten mögli*, ia »on

einjetttett SRltgtfebetn bet Serfammlung afegeftfetoffett

werben fef. (Sofe ÜRäuler nennen Dberft SIReter als
bei bet 3nr*" Slnftalt »etft*«t.)

8anbwefet*gelbwelbel Simmann SRamenS beS Untet*
offijt«S*SetetttS f*lef ft* »ollftänbig biefet Slnfi*t
att unb bebt au* bte SBünftfebatfeit bet Unterftüfcimg
infolge »ou Sob obet SBunben bei griebenS=SBaffen=

Uebungen tn unb aufer Sienft (j. S. 3eigern unb

SWitgltebern »on @*üfcen*®efellf*aften) feereor.

Seferer SBtyf SRamenS bcr Snfanterie*®*ü$eitge=
feQf*aft fpra* in glei*em ©inne.

SRun trat als Serfe*ter bcr SBtbmet'f*en Sor*
ftfeläge Dberft gelf (erfter ©efretär beS etbg. SIRill*

tärbeparttments) auf unb ftfeftberte tn lebenbtgem

Sortrag baS tta* feiner SIRetnung Unrepubltfanlftfee,
bett ftefeetiben beeren Snttefente, baS In bett Sften*

ftonett, bfe als blofe SKmofen erf*einett, Hege; tfeeilte

mtt, baf bte 3w«ngSerfeebttng ber Scrft*erungS=
Setträge »om SIRann tn ben legten Slufftfeuf beratfeun*

gen Weggelaffen imb bafür ber Setrag ben ©tänben

na* Ifever SIRannftfeaftSjafel aufjuerlcgen »orgef*lagen
werbe, unb f*ilbctte bann In feurigen 3öß«n baS Sr*
feebenbe unb ©rofartige ber neuen @*öpfung, bur*
wel*e bie ©*weij allen anbern ©taaten »oranteu*ten
fönne, unb baS bem neuen ©eift ber 3eit, ber bur*
©enoffenftfeaften arbeiten wolle, entfpre*e.

SIRajor SeSgotttteS (jweiter ©efretär beS etbgen.

SIRil(tär=SepartementS) fpra* in glet*em ©tHiie unb

jog befonberS gegen bte tn allerlefcten Sagen erftfefe*

nene ®egenf*rift ©erfratfe'S, beS SireftorS ber SaSler

8ebenS»erfi*eruttgS*®efcllf*aft, loS, bte er bem Srob*
netb — ttnb wel*er allein er ben feeutigen SBiber*

ftanb juftferieb, — für wel* SefctereS, wie i* »or*
gretfenb bemerfe, Ifem »on allen ©etten wlberfpro*ett
würbe.

£>auptm. $uttjifer, auf eigene gauft auftretenb,
beteu*tete mit gef*äftli*cn SRa*weifett ttttb Sere**
nungen unb Sfeatfa*en bte Unftt*fealttgfeft ber Sffifb*

mer'ftfeen Sorträge.
©tabSfeauptm. SRafetnonb, ebenfalls itt rigaiem

SRamett, entgegnete befonberS Dberftlieut. geif: Ser
beftfeeibene Settag unferer Senftonett ma*e fte fo

wenig jum Sllmofen, als ber beftfeeibene Setrag ber

Sefolbungen unferer SunbeSbeamtett »ergll*ett mtt

gürften*@taaten fte jum Sllmofen ma*e. Ser Unter*
ftfeieb jwiftfeen feier tmb bort Hege barin, baf wir
bem Sürftfgen na* Sebütfntf jtt geben fn*en, ba*

gegen tn gürftenfeeeten ber Dfftjier gut peitftonlrt
werbe, ber ©emeine mft „1 Sfealer ober einem 8eier*

faften". — SRf*t baS Sermögen, fonbern bie SlrbeltS*

fraft beS ©etöbteten ober Serwunbeten fei ber ri**
tfge SIRaafftab für bie Unterftüfcüng. Sagegen fün*
btge aber bie oorgef*tagene Union SBinfelrteb. —
SIRit ben Sorftfelägen beS StuSf*uffeS betreffenb Sen*

ftottS*@efefc tmb SBtnfelrleb*© tift ttn g fei man ba*

gegen allgemein ein»erftanbett; er ftellt bafetr ben

Slntrag, bief, wie bie Serwerfimg bet Sotf*läge für
ble Union, bttr* Seftfeluf auSjitbrfiefett.

Dberftlieut. granj »on Stla* fprl*t »on ber „Seber

weg". ®*on »ot »telett SWottatett, fobalb matt et*
fufet, baf Siteftot SBibmet ben feefeten ©ebanfen SBin*

felttebS jit eiltet 8ebenS»etft*etitngS=2lnftalt geftaltett

motte, feabe fi* fofott in allen Sfeeiten beS SolfS
rine SDUffttmmung, etn SlRlfttauen aitSgefpro*en,

begrünbet ttt bem gefunben ©tntt beS SolfS, baS

bartn bte »öUige Serfeferung feneS feofeen ©e=

banfenS gtfüfelt unb erfanttt feabe, biefe SKlfftlmmitng
fei alfo til*t erft bur* ©etfntfe'S @*rtft, (bie man

tfem übrigens beftenS als fa*ftinbfge, betn ©egner bie
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bestellten Vorstand der Gesellschaft war von Vertretern

des OffizierS-Leistes, des Unterofsiziersvereins
und der Jnfanterie-Schützengesellschaft und außerdem
ungewöhnlich zahlreich (auch von einigen Theilnehmern

am hiesigen eidg. Stabsbureau-Kurs) besucht.

— Oberst Meyer, laut dcn Berichten der Blätter
zur Ausschuß-Mehrheit, also den Freunden der Wid-
mer'schen Anträge gehörig, welche weiter gehen als
die von ihm 1866 in Herisau bei der Allgem.
Militär-Gesellschaft gestellten und zum Beschluß gewordenen

Anträge, und auch als seine Vorschläge und
die von ihm hauptsächlich ins Leben gerufenen
Vorschriften für die Berner-Winkclriedstiftung, gab in
längerem Eröffnungs-Vortrag cine geschichtliche Uebersicht

der Angelegenheit (in der wir jedoch die

Verhandlungen der eidg. Hauptversammlung in Zug
vermißten) und eine Darstellung der Mehrheits-An-
träge freilich (als Vorsitzer) ohne fich ausdrücklich

dafür auszusprechen. Es folgten hierauf die

Vertreter der Vereine, vorerst Hptm. Körber für den

Offiziers-Leist entschieden gegen die Widmer'schen

Vorschläge, die er im Einzelnen zergliederte. Er
wies nach, wie die Ansammlung bedeutender Geldmittel

für Unterstützung der Hinterlassenen der im

Krieg Gefallenen durch zwangsweise jährliche
Abnahme eines Tagsoldes höchst ungerecht und drückend

sei, daß z. B. einem Berner Reserve-Mann, der nur
alle 2 Jahre 5 Tage Sold beziehe, nach Abzug der

Prämie für Lebensversicherung und des Ordinaire
bloß 30 Rp. für alle feine 5 Dienst- und die

zugehörigen Marsch-Tage verblieben, ohne nur von den

durch andere Stände noch geringer besoldeten
Mannschaften zu reden. — Ungerecht sei ferner, daß dte Höhe
der Versicherungsbeträge für alle gleichgestellt sei, so

daß die Wittwe mit 12 Kindern eines fürs Vaterland
Gefallenen armen Hausvaters nicht mehr erhalte, als
der lachende Erbe und entfernte Verwandte eines

kriegslustigen Junggesellen. Er rügte, daß der Bund,
den man zu arm finde, zu Erhöhung der Penstonen

für ein solches Spekulations-Verstcherungsgeschäft als

Bürge tn Anspruch genommen werde, und wies nach,
wie unmöglich im Falle eines in den ersten Jahren
geführten ernsten Krieges die Erfüllung seiner

daherigen Geldverpflichtung wäre; er hofft wenig von
den freiwilligen Versicherungen, die der Entwurf mit
den Zwangsversicherungen verbinden will, und sieht

darin eine neue Ungerechtigkeit, da ste dem Vermöglichen

zugänglicher sind, als dem Hülfsbedürftigen;
er vermißt die Fürsorge für die noch hülfsbedürf-
tigern Angehörigen arbeitsunfähig gewordener
Verwundeter; er beleuchtet den aus den Blättern
ersichtlichen Stand der Zürcher Renten-Anstalt so, daß

der Gedanke an eine Spekulation sich aufdränge, und

erwähnt, daß die Versicherung auf den Kriegsfall
schon jetzt bet verschiedenen Anstalten möglich, ja von
einzelnen Mitgliedern der Versammlung abgeschlossen

worden sei. (Böse Mäuler nennen Oberst Meyer als
bei der Zürcher Anstalt versichert.)

Landwehr-Feldwetbel Ammann Namens des Unter-
ofsiziers-Vereins schloß stch vollständig dieser Anstcht

an und hebt auch dte Wünschbarkeit der Unterstützung

infolge von Tod oder Wunden bei Friedens-Waffen-

Uebungen in und außer Dienst (z. B. Zeigern und

Mitgliedern von Schützen-Gesellschaften) hervor.
Lehrer Wyß Namens der Infanterie-Schützengesellschaft

sprach in gleichem Sinne.
Nun trat als Verfechter der Widmer'schen

Vorschläge Oberst Feiß (erster Sekretär deö eidg.

Militärdepartements) auf und schilderte in lebendigem

Vortrag das nach seiner Meinung Unrepublikanische,
den stehenden Heeren Entlehnte, das in den

Pensionen, die als bloße Almosen erscheinen, liege; theilte
mit, daß die Zwangserhebung der Versicherungs-
Beiträge vom Mann in den letzten Außschußberathun-

gen weggelassen und dafür der Betrag den Ständen
nach ihrer Mannschaftszahl aufzuerlegen vorgeschlagen

werde, und schilderte dann in feurigen Zügen daö

Erhebende und Großartige der neuen Schöpfung, durch

welche die Schweiz allen andern Staaten voranleuchten
könne, und das dem neuen Geist der Zeit, der durch

Genossenschaften arbeiten wolle, entspreche.

Major Desgouttes (zweiter Sekretär deS eidgcn.

Militär-Departements) sprach in gleichem Sinne und

zog besonders gegen die tn allerletzten Tagen erschienene

Gegenschrift Gerkrath's, des Direktors der Basler
Lebensversicherungs-Gesellschaft, los, die er dem Brod-
netd — und welcher allein er den heutigen Widerstand

zuschrieb, — für welch Letzteres, wie ich

vorgreifend bemerke, ihm von allen Seiten widersprochen

wurde.

Hauptm. Hunziker, auf eigene Faust auftretend,
beleuchtete mit geschäftlichen Nachweisen und Berechnungen

und Thatsachen die Unstichhaltigkeit der

Widmer'schen Vortrüge.
Stabshauptm. Raymond, ebenfalls in eigenem

Namen, entgegnete besonders Oberstlieut. Fetß: Der
bescheidene Betrag unserer Penstonen mache sie so

wenig zum Almosen, alö der bescheidene Betrag der

Besoldungen unserer Bundesbeamten verglichen mit
Fürsten-Staaten sie zum Almosen mache. Der Unterschied

zwischen hier und dort liege darin, daß wir
dem Dürftigen nach Bedürfniß zu geben suchen,

dagegen in Fürstenheeren der Offizier gut pensionili
werde, der Gemeine mit „1 Thaler oder einem

Leierkasten". — Nicht das Vermögen, sondern die Arbeitskraft

des Getödteten oder Verwundeten fei der richtige

Maaßstab für die Unterstützung. Dagegen sündige

aber die vorgeschlagene Union Winkelrted. —
Mit den Vorschlägen des Ausschusses betreffend

Pensions-Gesetz und Winkelried-Stiftung sei man

dagegen allgemein einverstanden; er stellt daher den

Antrag, dieß, wie die Verwerfung der Vorschläge für
die Union, durch Beschluß auszudrücken.

Oberstlieut. Franz von Erlach spricht von der „Leber

weg". Schon vor vielen Monaten, sobald man
erfuhr, daß Direktor Widmer den hehren Gedanken
Winkelrieds zu einer LebenSverficherungs-Anstalt gestalten

wolle, habe fich sofort in allen Theilen deS Volks
eine Mißstimmung, ein Mißtrauen ausgesprochen,

begründet tn dem gesunden Sinn des Volks, das

darin die völlige Verkehrung jenes hohen

Gedankens gefühlt und erkannt habe, diese Mißstimmung
sei also nicht erst durch Gerkr.rth's Schrift, (die man

ihm übrigens bestens als fachkundige, dem Gegner die
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©tange feattenbe Sefpre*wng »erbanfen muffe,) ge*

wecft worben. SReue SRaferung feabe baS SIRtf trauen

gefunben in bem in ber @a*e beoba*feten Ser*
faferen. 1866 tn £erlSau feien Dberft SWesjer'S

Sorftfeläge »on ber Slllgem. ©*wetj. SD?itttär*©c*

fetlf*aft angenommen worben. Sei bereu testen

£>auptüerfatnmlung tm Sluguft 1868 in 3ng feaben

bie SunbeSbefeörben biefelbe als Scrtretertn beS

etbg. SBcferftanbeS ju Seftcllung »on SluSgeftfeoS*

fenen ju SDittberatfeung ber ©a*e eingetaben. Ste
®efellf*aft, tn bcr, fo »tri befannt, no* Immer
ber SBinb »on $eriSau gewefet, feabe bcr Sinlabung
cntfpro*en. SRun Iefe man abtr mtt Srftaunen unter
bett SRamen beS fürjtl* bcfamtnelteti eibgen. SluS*

f*uffeS feine »on Slbgeorbneten fener ben „@*wei=
jer=SBefer ftanb »ertretenben" ®efellf*aft. Stef fefee

gar ju fefer na* Umtrieben auS. — SaS $erj fefere

ft* einem tm Selbe um, ju fefeen, wk SBinfelriebS

SBorte »on SBibmer »erfefert werben. Sie „Union
SBibmer", wie fie beffer feeife, würbe nun @*ritt
für ®*ritt tn tferen 3Biberfprü*eti gegen SBinfet*
rfcbS ©efüfelc, ©ebanfen unb Sfeat uttb mit Sc*
teu*tung aller mögli*en gälle, fe na*bem wtr einen

Ärieg na* SBinfelriebS Sltt ober etnen wfe ben @a*

»ot)er $anbel »on 1860 füferen, »erfolgt, unb bte

Slntrage geftellt: 1) Ste SunbeSbefeörben »or Jebem

weitem ©*rttte um SIRttfeeratfeung ber Slbgeorbneten
ber ©*weljer SIRllttär=@efell ftfeaft ju erfu*en; 2) ba*

für ju wirfen, baf, wenn eine Slnftalt na* SBibmerS

Serf*lag entftefee, fte ni*t ben SRamen SBinfetrfebS

fonbern ben SBibmerS trage. Ser SRame Union
SBinfetrteb erinnere an ben SBilfeelm Seil als @*ilb
einer f*le*ten Äneipe. Srla* ift für eine freiwillige
SBtnfttrfcbftiftung, biefe Werbe im SRotfefatl mä*tig
anwa*fen, wie bfe Setträge bei ber SBafferSnotfe

ber testen 3Bo*en.
Son Dberft SIReter unb geff »ernafem man nun

no* ben merfwürbfgett Sluffcfeluf, baf ber SunbeS*

ratfe bie Hauptfrage, ob Serft*erungS=2lnftalt ober

niefet? juerft ber SunbeSoerfammlung »orlegen, unb

bann erft bfe Slbgeorbneten ber ©*weijer*SIRitftär*
©efettftfeaft jur SiRitberatfeung eingulaben gebenfe.

3n bcr Slbftimmung fielen blof 5 ©tfmmeit für
bfe Sorf*tägc SBtbmer'S unb bte Slntrage »on gelf,
alle anberen für eine fofortige Slngabe an bte Sun*
bcSbcfeörben, bagegen bfefetben crgänjt na* ben Sin*

trägen beS ©tabSfeauptmannS SRafemonb.

Sief baS Srgebnif ber Iebfeaften 4ftftnbigen Ser*
feanbluttg. — SRä*ftenS mefer über bte geftrtge Ser*
fammlung beS Serner Snfanterie=@tabS*Dfftj(erS=
SereinS unb ben barin bur* Dberft SIReter »orgt*
legten Sntwurf einer etbg. fDlilitar SSer-

faffung.
Sern, 24. SBintermonat 1868. 3n meinem legten

Seri*t feote i* no* na*, baf tfeeitS »om Sor*
ftanb beS Serner Äantonal=DfftjlerS»erelnS, tfeeftS

»on bem neugewäfelten ber ©tabt Serner Slllgem.
SIRttitär*®efe(lf*aft, nun betbe unter Sorftfc »on

Dberft SIRefeer, Sorträge über SanbcSfunbe ber @*weij
bur* Srofcffor ©erfter angeregt unb in ben »er*
ftfetebenen Screinen für SBeferwefen 3ei*nwngen jur
Sfeeitnafeme aufgenommen werben.

Ser tefcte ©onntag, 22. b., fafe jwet Serfamm*

lungen, bte ber Semer Slrttttcrie=Dfftjiere tm ©tor*
efee« tn Sem, über bie i* Sfenen »ieHei*t fpäter
beri*tcn fann, unb bte beS Serner Snfanterie*
@tabS*DffijierS*SercinS im ©afifeof ©uggiS*
berg in Surgborf unter Sorftfc »on Dberftlieut. unb

Dbcrfnfiruftor SKejcn«, 24 SIRann ftarf, mit feö*ft
anregenben Serfeanblungen. — ©*on bte Sßroto*

fotlS*Serlefung warb babur* beleferenb, baf fte ben

ganjen in bcr SIRärj*Serfammlung münblt* ge*
fealtenen, unb beftfelufgemäf bet S5Rtlitär*Streftion

f*rfftli* cingerct*ten Scri*t wteber gab. Siu*
wurbe man babur* an baS »on ©eiten 3fereS Slat*
teS geftettte Srfu*en um Serl*t über bte Serfeanb*

lungen erinnert, waS jwar bamalS beftfeloffen, aber,

fo ölet ratr befannt, »om bamaligen ©efretär niefet

auSgefüfert würbe, wef fealb t* mi* biefmat eS ju tfeun

erfrc*e, fowett bfe Serfeanblungen bfeftnat weiteres

Sefanntwerben »«bienen.

3ucrft nämti* f*lcf ft* als jweiter SRing an fenen
mefer grünbfä|lf*cn unb auf bte 3"^unft gcri*teten
SIRärj Sert*t nun ein rücfblicfenber beS Dber*
3nftruftorS über bte ©rgebniffe fener ©runb*
fäfce itt iferer Slnwenbung auf Uebungen
unb Unterri*t ber Serner Snfanterie in
biefem 3«bre 1868 an, wnb jwar bei grofter
Sintäflt*fett fo geiftig anregenb, baf cr mit grof*
ter ©pannung angefeört wurbe. Son bem 75

©*rtft= ©eiten umfaffenben Snfealt fann i* blof
einige »orjügti* auffatlenbe @*laglf*ter anbeuten.

3ucrft wurben bie SRefruten=©*ulen befeanbelt unb

jWar ganj befonberS bejügli* iferer güferung, inbem
bte ©rgebniffe ber »erftfeiebenen @*ulcn auf ifere

©rünbe feauptfä*lt* grofere Sfntra*t ober 3«=
faferenfeett, Stfer ober Sauigfeit, Sü*ttgfett ober

SIRfttelmäfigfett bcr güferung jurücfgefüfert wurben.
Sann berüferte bcr Sert*t ben bet unS feft langem
waltenbtn Uebetftanb, baf bfe SabreS ju ben SRe*

fruten erft 8 Sage na* bfefen einberufen werben,
unb meffterfeaft wurbe na*gewfefen, wfe täfemenb

unb locfernb bfcfeS auf bfe Junge SRannftfeaft wirfe,
wäferenb ber Srfolg bef glri*jeitigcr Sfnberufung
»fet beffer fetn müfte. ©efer wafer wnb auf man*
*eS Slnbere paffenb war ber ©afc: „Stefe SIRtf*

„»erfeältntffe fallen nt*t auf, weit fte alt unb

„gewöfent ftnb." Sie neubeförbert Stnrücfenben (Äor*
porate), jwar gtet*jeitig unb mtt fofortiger Slnwen*

bung bet ber SIRannftfeaft, aber bo* In befonberem

Unterri*t »orjubttben, wurbe ettttäfli* empfofeteit.

— Slnbere läfemenbe Sinflüffe wieS b« Seri*t im

©otbabjug jut Sejafelung bet StuSrüftung Slrmer

unb ttt ben 8 Sagen na* Snttaffung ber übrigen
fortbattemben 3äger*@*ulen na*. — SaS Unterrf**
ten bur* bie Dfftjfere, unb nantenttf* bfe jüngften
berfelben, feat alle Srwartungcn wett übertroffen.
©cfenetleS 3ure*tftnben in alle Serfeältniffe, bafeer

möglt*fte ©etbftänbtgfeit unb SluSbilbung beS ein*

jelnen SIRanneS, abgefefeen »on 3nfpeftionS=Seri*tcn,
erfefeeint als baS wi*tfgfte unb juglei* baS befte

SIRittel baS Seben unb ben 3ufammenfeang beS ©an*

jen jtt forbern. Unbefrtebtgcnb ftnb bte ©rgebniffe
beS SrerjfrplafceS, fobalb bfe Slnwenbung auf an*
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Stange haltende Besprechung verdanken müsse,)
geweckt worden. Neue Nahrung habe das Mißtrauen
gefunden in dem in der Sache beobachteten

Verfahren. 1,866 in Herisau seien Oberst Meyer's
Vorschläge von der Allgem. Schweiz. Militär-Gesellschaft

angenommen worden. Bei deren letzten

Hauptversammlung im August 1868 tn Zug haben

die Bundesbehörden dieselbe als Vertreterin des

eidg. Wehrstandes zu Bestellung von Ausgeschossenen

zu Mitberathung der Sache eingeladen. Die
Gesellschaft, in der, so viel bekannt, noch immer
der Wind von Herisau geweht, habe der Einladung
entsprochen. Nun lese man aber mit Erstaunen unter
den Namen des kürzlich besammelten eidgen.
Ausschusses keine von Abgeordneten jener den

„Schweizer-Wehrstand vertretenden" Gesellschaft. Dieß sehe

gar zu sehr nach Umtrieben aus. — Das Herz kehre

stch einem im Leibe um, zu sehen, wie Winkelrieds
Worte von Widmcr verkehrt werden. Die „Union
Widmer", wie ste besser heiße, wurde nun Schritt
für Schritt tn ihren Widersprüchen gegen WinkelriedS

Gefühle, Gedanken und That und mit
Beleuchtung aller möglichen Fälle, je nachdem wir einen

Krieg nach Winkelrieds Art oder einen wie den Sa-
voyer Handel von I860 führen, verfolgt, und die

Anträge gestellt: 1) Die Bundesbehörden vor jedem

weitern Schritte um Mitberathung der Abgeordneten
der Schweizer Militär-Gesellschaft zu ersuchen; 2)
dafür zu wirken, daß, wenn eine Anstalt nach Widmcrs
Vorschlag entstehe, ste nicht den Namen Winkelrieds

sondern den Widmers trage. Der Name Union
Winkelried erinnere an den Wilhelm TeU als Schild
ciner schlechten Kneipe. Erlach ist für eine freiwillige
Winkelriedstiftung, diese werde im Nothfall mächtig

anwachsen, wie die Beiträge bei der Wassersnoth
der letzten Wochen.

Von Oberst Meyer und Feiß vernahm man nun
noch den merkwürdigen Aufschluß, daß der Bundesrath

die Hauptfrage, ob Verstcherungs-Anstalt oder

nicht? zuerst der Bundesversammlung vorlegen, und

dann erst die Abgeordneten der Schweizer-Mtlitär-
Gesellschaft zur Mitberathung einzuladen gedenke.

Jn der Abstimmung sielen bloß 5 Stimmen für
die Vorschläge Widmer's und die Anträge von Feiß,
alle anderen für eine sofortige Eingabe an die

Bundesbehörde«, dagegen dieselben ergänzt nach den

Anträgen des Stabshauptmanns Raymond.
Dieß das Ergebniß der lebhaften 4stündigen

Verhandlung. — Nächstens mehr über die gestrige

Versammlung des Berner Infanterie-Stabs-Offiziers-
Vereins und den darin durch Oberst Meyer vorgelegten

Entwurf einer eidg. Militär-Verfassung.

Bern, 24. Wintermonat 1868. Zu meinem letzten

Bericht hole ich noch nach, daß theils vom
Vorstand des Berner Kantonal-Ofsiziersvereins, theils
von dem neugewählten der Stadt Berner Allgem.
Militär-Gesellschaft, nun beide unter Vorsitz von
Oberst Meyer, Vorträge über Landeskunde der Schweiz
durch Professor Gerster angeregt und in den

verfchiedenen Vereinen für Wehrwesen Zeichnungen zur
Theilnahme aufgenommen werden.

Der letzte Sonntag, 22. d., sah zwei Versammlungen,

die der Berner Artillerie-Offiziere tm Storchen

in Bern, über die ich Ihnen vielleicht fpäter
berichten kann, und die des Berner Jnfanterie-
Stabs-Offiziers-Vereins im Gasthof Guggis-
berg in Burgdorf unter Vorsitz von Oberstlieut. und

Oberinstruktor Mezener, 24 Mann stark, mit höchst

anregenden Verhandlungen. — Schon die

Protokolls-Verlesung ward dadurch belehrend, daß sie den

ganzen tn der März-Versammlung mündlich
gehaltenen, und beschlußgemäß der Militär-Direktion
schriftlich eingereichten Bericht wieder gab. Auch

wurde man dadurch an das von Seiten Ihres Blattes

gestellte Ersuchen um Bericht über die Verhandlungen

erinnert, was zwar damals beschlossen, aber,

so viel mir bekannt, vom damaligen Sekretär nicht

ausgeführt wurde, weßhalb ich mich dießmal es zu thun
erfreche, soweit die Verhandlungen dießmal weiteres

Bekanntwerden verdienen.

Zuerst nämlich schloß sich als zweiter Ring an jenen
mehr gründsätzlichen und auf die Zukunft gerichteten

März-Bericht nun ein rückblickender des Ober-
Jnstruktors über die Ergebnisse jener Grundsätze

tn ihrer Anwendung auf Uebungen
und Unterricht der Berner Infanterie in
diesem Jahre 1868 an, und zwar bei größter
Einläßlichkeit so geistig anregend, daß cr mit größter

Spannung angehört wurde. Von dem 75

Schrift-Seiten umfassenden Inhalt kann ich bloß

cinige vorzüglich auffallende Schlaglichter andeuten.

Zuerst wurden die Rekruten-Schulen behandelt und

zwar ganz bcsonders bezüglich ihrer Führung, indem
die Ergebnisse der verschiedenen Schulen auf ihre
Gründe hauptsächlich größere Eintracht oder

Zerfahrenheit, Eifer oder Lauigkeit, Tüchtigkeit oder

Mittelmäßigkeit der Führung zurückgeführt wurden.
Dann berührte der Bericht den bei uns seit langem
waltenden Uebelstand, daß die Cadres zu den

Rekruten erst 8 Tage nach diesen einberufen werden,
und meisterhaft wurde nachgewiesen, wie lähmend
und lockernd dieses auf die junge Mannfchaft wirke,
während der Erfolg bei gleichzeitiger Einberufung
viel besser sein müßte. Sehr wahr und auf manches

Andere passend war der Satz: „Diese
Mißverhältnisse fallen nicht auf, weil sie alt und

„gewohnt sind." Die neubefördert Einrückenden

(Korporale), zwar gleichzeitig und mit sofortiger Anwendung

bei der Mannschaft, aber doch in besonderem

Unterricht vorzubilden, wurde einläßlich empfohlen.

— Andere lähmende Einflüsse wies dcr Bericht im

Soldabzug zur Bezahlung der Ausrüstung Armer
und in den 8 Tagen nach Entlassung der übrigen
fortdauernden Jäger-Schulen nach. — Das Unterrichten

durch die Offiziere, und namentlich die jüngsten

derfelben, hat alle Erwartungen weit übcrtroffen.
Schnelles Zurechtfinden in alle Verhältnisse, daher

möglichste Selbständigkeit und Ausbildung des

einzelnen Mannes, abgefehen von Jnspekttons-Bertchten,
erscheint als das wichtigste und zugleich das beste

Mittel das Leben und den Zusammenhang des Ganzen

zu fördern. Unbefriedigend sind die Ergebnisse

des Ererzirplatzes, sobald die Anwendung auf an-
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bcrc Derttftfefeiten eintritt, ober wenn mit bem 3lel*
©*tefcii au* ®efc*tSbcwcgnngen »erbunben wer*
btn. (SIRan übe feäuftger baS 3tetf*itfm mft ®t=
fecfetSbewegungeti in gelb unb SBalb, fo wfrb baS

Sebürfntf ber wirfti* nötfeigen Drbnimgen unb Se=

wegttngen »on felbft fommen, mtb Je fecitniftfeer bcr
©olbat in jenen Dcrttt*feltett ift, befto beffer wfrb er
f*iefen unb werben Drbnung unt Bewegungen auS*
fallen.) Sie gro§falibrfgen|)iiitertat)er(wcilanbSRoll=
gewefere) feaben ft* als tü*tiß« SBaffe bewäfert; im
jweiten $albjafer waren au* bie anbern hinterlaber
unb beren ©*iefbebarf gut bef*affen. gür bfe Satail*
lonSf*ute ift ber Srerjtr*Sla$ bei Sem ju flein.
(Sr wäre eS nitfet mefer, wenn man biefelbe „Srup*
penftfeule" füt bie fleinfte SruppenFStnfecit (6 SIRann)
Wfe für bte grofe (Srigabe) featte, unb bett 3opf
ber SRormaljafelen taftfftfeer Sinfeeitett auflöste. Sann
fonnte biefe „Svuppenftfeute" überall geübt werben.)
Ser Unterriefet ber SRefruten ift wegen iferer grofen
3«fel feö*ft mfifeeoofl. (@o ertfeefle man ifen tn Heiner
3«fel in iferer &eimatfe.) — Sie bicfljäferigett SabrtS*
unb SBteberfeolungS*Äurfe, weil jur Sinfüferung ber

hinterlaber auSnafemSwetfe beftimmt, »eranlaf te we*

nfger ju grunbfäfelf*en Srörterungen, als jum SRa*=

weife, warum bfe Äürje ber gtit.unb bfe glitte beS

©toffeS nur ttngeniijjetibe Srgebtttffc geliefert. Son
allgemeinem ©äfcen bemerfen wtr: „Set Unterrt*t
einer Äompagnie fn 8 |>albjügen bur* 8, wenn au*
weniger geübte Dfftjiere unb Uhterofftjlere geleitet gibt
entf*iebcn beffere Srgebniffe als bte ber ganjen Äom*
pagnie bur* einen einjigen geübten 3nftr«ftor."
(Safeet wate tS beffer Scttfeeilung beS Unterti*tS
itt bte -fKimatfe, ftatt ber 3"fammenraffung fn ble

Äaftrnen bcr |)auptf}abt.) gerncr: Sie feäufige

SRacbf*att b« »on bet SIRannftfeaft »erwaferteti

©ewefere ift nötfeig. .(gür „SWagajlnirung" fpra*
btr Serhfet fein SBort.) — Set Seri*terftatter tfeeilte

mit, baf tx ben Srri*t, ber »om SercinS*Sorftanb
»eranlaf t worben War, glei*tautenb an tie Sefeörbe

gefanbt uttb bamit 10 Sorftfeläge »erbunben feabe,

worunter bte: bie Äorporalc mtt ben SRefruten, bte

©tabSoffijtere juglet* mft bm SabreS etnjuberufen;
bie 3äflerf*ulen aufjufeeben, ben neubeförberten Äor*
poraten nitfet mefet bie feinbertf*cn ©äbel ju geben,

rine SRa*f*att ber £fnt«laber SlnfangS 1869 ju
»eranftalten.

SRa* einer »on utan*ett Sfeeitncfemem genäferten

Seratfeunfl warb bfe Unterftüfcung ber Sorf*Iäge
bet ber Sefeörbe, uttb be» Smcf beS Seti*tS für bie

SereinS*SIRitglifber beftfeloffen unb aufterbem ein ®c=

fu* um Sinfüferung »on mrijr Drbnung in bie

SienftsSntfeebungen, beren Slnjeige an bie Satati*
lonS=Äommanbanten, unb nötigenfalls Serfefcuttfl
ber Sntfeobenen unter bie • „Uneingttferiltett".

hierauf featte bcr Serein baS attferorbentli*e
©lücf, baf ifem ftfeon fefct bcr neue Sittwurf einer
neuen eibg. SÜRilftär Serfaffung mit ju bie*

nenber Sotf*aft an ben SunbeSratfe »on Dberft
SWefeer bem |)attptfnfealte na* mitgetfeeilt würbe.

Sen ©egenftanb in einer nä*ftcn ©ifcung in Sern

näfeer ju befeanbeln wurbe bef*loffciu ;

Sin ber »en guter Saune gewürjten Safel warb

ein ©ruf »ou ben SlittHcriesDffijfercit im ©lov*en
in S«it empfangen unb crwtbert .ttnb feo* leben ge*
laffen »cn Dberftlt. SRejencr: Ser Seretn unb fein
©ebeffecn; »on SIRajor graneitton: bie für einen gro*
fen Sfeeil Secn'S fo wi*ttge 3ufutift bcr 3ttrabafen;
oon Dberftlt. granj »en Stria*: ber Sura, bie Sor*
mauer Sern'S gegen ben mä*tigen norbweftlicfeen

SRa*bar; enbli* »on Äommanbant @*rämtf, bem

gortf*rttt in bcr StuSbilbung unfereS SBeferwefenS,

wobtireb je länger, je mefer Sürger tmb SBefermann
einS werben fette, «nb ber ft* in ben Reiben feeute

flefeörtett Seri*ten <itiSfpre*e.
Sin ®etfteSfrü*ten mä*ttg berei*crt, feferte SlbenbS

jeber na* Haufe jurüd. ,-j:

tytxffyitbtnt».
%n Deftrei* ift null bie jäferltebe SRtfruttn*

auSfeebungf guote 97,340 SIRantt (40,792 für Ungarn
unb 56,548 für bie ctSlritfeaniftben Sfeef lc bti SRef*S)
gegen feitfeer 83,000 SIRann. [ —n.

Sn Sng tatt b, wo bte Slrmee mm oottftänbig
mtt bem ©ntber*®ewefet »erfefecn Ift, banbett cS ft*
um Sfnbringung »on Strbejfetungen na* einem Sor*
ftfetage SIRartmi'S. $tefeS SIRartini*©ewefer, beffen
rinfa*er 5IRc*aniSmuS fefer gepriefen wtrb, feat SluS*
fi*t, beftttttt» eingefüfert ju werben. Ste gaferifatfon
fott billiger als alle anbern £tnterlab« jtt ftefeen
fommen (um 8—10 ©*iHing per ©tücf =* gr. 10
biS 12V2). ,-rrn.

SRorwegett. Ste norwegiftfee Slrmee ift feit 1848
mit $inter(abern, ben fogenannten ÄammerlabungS*
geweferen bewaffnet gewefen. Set biefen war baS
SercuffionSfyftem mtt 3nnbfeitt(fceit betbefealten unb
beffealb war bfe ©cbiefftfenefllgfttt gertnfl. ©päter
ftnb btefe ©ewefere ndefe bem ©feftem beS SRüftmeifterS
Sunb jum @*iefen mit StnfealtSpatronen umgewan*
beit worben. Sie neuen ©ewefere bcr Slrmee wur*
ben tta* bem ©feftem SRetnington angefertigt; jefct
fott man geneigt fein, biefeS ©feftem aufjttgeben, um
baS beS SRorwegerS Sarfen auS Sramtnen anjttnefe*
men. SS tft biefeS brtSjenifle, wet*eS in SBien fo
brillante Stfolge errang. SBie befannt, ma*te Sar*
fen in ©egenwart beS ÄatfciS mit feinem ©eWefer
tn 3 SIRfnuten 53 ©*üffe, »ott benen 39 bte ©efeetbe

trafen. Sa biefeS ©eWefer aufer burcb fefne geuer*
febnettigfett fi* ebenfofefer bnrtfe Sinfacfefeeit unb @o=
libität auSjei*net, fo bürfte bte Slnnafeme beffelben
fefn 3Äffgr\ff. jtt nennen fein. ',,.'

t ¦

©o eben ift erfefeienen:

%k %tät\l ber ttädjjfett Sitfttttft,
entwickelt am btn firaftäu^eningatuerifetn ber feeu¬

tigen Wafftn'
»on 93ertram tSiattl. '

SBien: 1868. 23 Sogen, 2 «Steintafeln. Sttls gr.8.
3« bejiefeen »om Serfaff«, SBien., Saubongaffe

SRr. 13, ober bur* bte Su*feanblung »on 8. SB.

©ei-bel unb ©ofen fn SBfcn

S3ci <£. 3. »ritt in gefeiten ift crföicncn:

H'-WM I? I ctnrlnit dfotibnnaiie polyglotte
• !"*? -T • luaUUUIij de termea techniques

militaires et de marine.
Ire partie: Neerlandais-Franfais-AllemandrAng-

lais, 1865 TJilr. 1. 25.
2me partie: Allcmand-Neerlandals-Fraiifais-Ang¬

lais, 1866 Thlr. 2.15.
3me partie: Fran^ais-Allemand-Anglals-Neerlan-

dais, 1867 Tblr. 2. 17.
4me partie: Anglais -Francais-Neerlandais-Alle¬

mand, 186!8 Thlr. 2. 26.
Sitte Sänbe finb apart p Memmen..,
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drre Oertlichkeiten cinlritt, oder wenn mit dem Ziel-
Schießen auch Gcfcchtsbcwcgnngen verbunden werden.

(Man übe häufiger das Zielschießen mit
Gefechtsbewegnngen in Feld und Wald, so wird das
Bedürfniß der wirklich nöthigen Ordmmgèn und
Bewegungen von selbst kommcn, und je heimischer dcr
Soldat iu jenen Oertlichkeiten ist, desto besser wird er
schießen und wcrden Ordnung und Bewegungen
ausfallen.) Die großkalibrigen Hinterlader (weiland Roll-
gcwehre) haben sich als tüchtig« Waffe bewährt; im
zweiten Halbjahr waren auch die andern Hinterlader
und deren Schießbcdarf gut beschaffen. Für die

Bataillonsfchule ist der Ererzir-PlaH bei Bern zu klein.

(Er wäre es nicht mehr, wenn man dieselbe „Trup-
pcnschule" für die klrtnste Truppen-Einheit (6 Mann)
wie für die große (Brigade) hätte, und den Zopf
der Normalzahlen taktischer Einheiten auflöste. Dann
könnte diese „Truppenschule" überall geübt werden.)
Der Unterricht der Rekrute» ist wegen ihrer großen
Zahl höchst mühevoll. (So ertheile man ihn in kleiner
Zahl in ihrer Heimath.) — Die dießjährigen Cadres-
und Wiedcrholungs-Kursc, weil zur Einführung der

Hinterlader ausnahmsweise bestimmt, veranlaßte
weniger zu grundsätzlichen Erörterungen, als zum Nachweise,

warum die Kürze der Zeit und die Fülle des

Stoffes nur ungenügende Ergebnisse geliefert. Von
allgemeincrn Sätzen bemerken wir: „Der Unterricht
einer Kompagnie in 8 Halbzügen durch 8, wenn auch

weniger geübte Offiziere und Unteroffiziere geleitet gibt
entschieden bessere Ergebnisse als die der ganzen
Kompagnie durch einen einzigen geübten Instructor."
(Daher wäre es besser Vertheilung dcS Unterrichts
in die Hcimath, statt der Zufammenraffung in die

Kasernen der Hauptstadt.) Ferner: Die häufige
Nachschau der von der Mannschaft verwahrten
Gewehre ist nöthig. .(Für „Magazinirung" sprach

der Bericht kein Wort.) — Der Berichterstatter theilte

mit, daß er den Bericht, der vom Berctns-Vorstand
veranlaßt worden war, gleichlautend an die Behörde

gesandt und damit 10 Vorschläge verbunden habe,

worunter die: die Korporale mit den Rekruten, die

Stabsoffiziere zugleich mit den Cadres einzuberufen ;

die Jägerschulen aufzuheben, den neubeförderten

Korporalen nicht mehr die hinderlichen Säbel zu geben,

eine Rachschau der Hinterlader Anfangs 1869 zu

veranstalten.
Nach einer von manchen Theilnehmern genährten

Berathung ward die Unterstützung der Vorschläge
bet der Behörde, und de« Druck deS Berichts für die

Vereins-Mitglieder beschlossen und außerdem ein

Gesuch um Einführung von mchr Ordnung in die

Dienst-Entbebungen, deren Anzeige an die

Bataillone-Kommandanten, und nöthigenfalls Versetzung,

der Enthobenen unter die ' „Uneingetheilten".
Hierauf hatte der Verein das außerordentliche

Glück, daß ihm schon jetzt der neue Entwurf einer
neuen eidg. Militär-Verfassung mit zu
dienender Botschaft qu den BundeSrath von Oberst

Meyer dem Hauptinhalte nach mitgetheilt wurde.

Den Gegenstand in einer nächsten Sitzung in Bern

näher zu behandeln wurde beschlossen^

An der von guter Laune gewürzten Tafel ward

ein Gruß vou den Artillerie-Offizieren im Slorchen
in Bern empfangen und erwidert und hoch leben
gelassen von Oberstlt. Mezener: Der Verein und sein

Gedeihen z von Major Franeillon: dic für eincn großen

Theil Bern's so wichtige Zukunft dcr Jurabahn ;

von Oberstlt. Franz von Erlach: der Iura, die

Vormauer Bern's gegen den mächtigen nordwestlichen

Nachbar; endlich von Kommandant Schrämli, dem

Fortschritt in der Ausbildung unseres Wehrwesens,
wodurch je länger, je mehr Bürger und Wehrmann
eins werden solle, und der sich iu den.Heiden heute

gehörtet! Berichten ausspreche.

An Getstesfrüchten mächtig bereichert, kehrte Abends
jeder nach Hause zurück. ^

' Verschiedenes.
In Oestreich ist nun die jährliche Rekruten-

aushebungèquote 97,340 Mann (40.792 für Ungarn
und 56,548 fiu die ctsleithanifchen Theile des Reichs)
gegen seither 83,000 Mann. „ —n.

Jn England, wo die Armee nun vollständig
mit dem Snider-Gewehr versehen ist, Handelt es sich

um Anbringung von Verbesserungen nach einem
Vorschlage Martini's. Dieses Martini-Gewehr, dessen
einfacher Mechanismus fehr gepriesen wird, hat Aussicht,

definitiv eingeführt zu werben. Die Fabrikatton
soll billiger als alle andern Hinterlader zu stehen
kommen (um 8—10 Schilling per Stück — Fr. 10
bis 12'/,). :,^n.

Norwegen. Die norwegische Armee ist seit 1848
mit Hinterladern, den sogenannten Kammerladungsgewehren

bewaffnet gewesen. Bet diesen war daS
Percufstonssystem mit Zündhütchen beibehalten und
deßhalb war die SchießschneUtgkeit gering. Später
sind diese Gewehre nclch dem System des RüstmeisterS
Lund zum Schießen mit Etnhaltspatronen umgewandelt

worden. Die neuen Gewehre dcr Armee wurden

nach dem Systcm Remington angefertigt; jetzt
soll man geneigt sein, dieses System aufzugeben, um
das des Norwegers Larsen aus Drammen anzunehmen.

Es ist dieses dasjenige, welches in Wien so

brillante Erfolge errang. Wie bekannt, machte Tarsen

in Gegenwart des Kaisers mit seinem Gewehr
tn 3 Minuten 53 Schüsse, von denen 39 die Scheibe
trafen. Da dieses Gcwehr äußer durch seine Feuer-
schnelligkeit sich ebensosehr dnrch Einfachheit und
Solidität auszeichnet, so dürfte die Annahme desselben

kein Mißgriff zn nennen fein.

So eben ist erschienen:

Die Taktik der nächsten Zukunft,
entwickelt aus de» Ärastäußerungswerthen der Heu-

- - tigen Waffen '

von Bertram Gatti.
Wien 1868. 23 Bogen, 2 Steintafeln. Preis Fr. 8.

Zu beziehe« vom Verfasser, Wien., Laudongasse
Nr. 13, oder durch die Buchhandlung von L. W.
Seidel und Sohn in Wien

Bci E. I. Brill in Leyden ist erschienen:

II < I? I « «^^ii ll- àiotiduvàirs i«1zkSI«tts
IR. IVI. I?. I^ÄUUVIl^ às terms» tsskuigues

militaires et às marins.
1rs partis: IX««rIslaà»is?r»u?»is»^1I«i»»i>cl'^«s»

Isis, 1S6S 1'nlr. 1.25.
2ms partis: ^1Iem»ock.IVe«r1»n«Ials.r>»i>Y»K.^aA-

Ì»K, 186S ^KIr. 2. IS.
3me partis î ?r»»?»!s»^ll«i»»nà^»gl»t» lXevrl»»»

«t>is, 1867 ','blr. 2. i7.
4ms partis: ^»gl«K-I?r»Qe»ls»?t«erI«»S»i»»^Ue»

insqS, 1868 Mir. 2. 26.

Alle Bände sind apart zu lzekvmmcn.,,
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